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INTERVIEW BETTINA BONO 
FOTOS REMO NAEGELI

Sie wohnt dort, wo andere Urlaub ma-

chen! Darum darf man Christa Rigozzi, 

43, glauben, wenn sie sagt: «Ich mache 

das ganze Jahr Ferien – at home!» Zu-

sammen mit ihrem Ehemann Giovanni, 

48, und den Zwillingen Alissa und Zoe, 

9, lebt die Moderatorin in der Nähe von 

Bellinzona. Verreist die Familie, dann 

gerne gegen Süden, nach Italien. Die-

sen Sommer standen Sardinien und  

Sizilien auf dem Programm. Von dort 

mit nach Hause genommen hat Christa 

ihr allerliebstes Feriensouvenir: unver-

gessliche Erinnerungen mit den Men-

schen, die sie liebt.

Woher stammt Ihr letzter Passstempel? 
Aus der Dominikanischen Republik. 

Wir waren vergangenen November dort, 

in einem Küstenort namens Miches.

Neben Punta Cana, Puerto Plata und 
Cabarete ein eher unbekannter Ort …
Absolut! Giovanni und ich kannten die 

Dom Rep bereits – auch waren wir nach 

dem Erdbeben 2010 auf Haiti, um bei 

den Aufräumarbeiten zu helfen. Miches 

wurde uns von Freunden empfohlen, 

die bei Club Med arbeiten.

Was hat Ihnen besonders gefallen?
Die Herzlichkeit der Menschen und die-

ses besondere Lebensgefühl. Dort ist 

noch vieles «wild» und authentisch. Die 

Busfahrt von 2 1/2 Stunden vom Flugha-

fen in Punta Cana lohnt sich unbedingt.

Woran erfreuen sich Ihre Töchter in den 
Ferien besonders? 
Dass wir von morgens bis abends zu 

viert sind. (Lacht.) Eigentlich sind wir 

auch nachts zu viert, weil wir uns oft ein 

Zimmer teilen.

Ihre liebste «Weisst du noch?»-Ferienge-
schichte, die Sie immer wieder gerne er-
zählen?
Jede Reise mit meinem Mann und un-

seren Töchtern ist voller kleiner Aben-

teuer. Immer gerne lachen wir darü-

ber, wie wir vor neun Jahren aus 

Sizilien heimreisen wollten, am Flug-

hafen standen und mir die Dame am 

Check-in charmant sagte, dass unser 

Rückflug erst morgen ist. Ich hatte das 

komplett falsch im Kopf und nicht 

mehr nachgeschaut.

Wie reisen Sie am liebsten?
Je nach Destination mit dem Flugzeug, 

Auto, Schiff oder Zug. Hauptsache ge-

meinsam mit meiner Familie.

Ihr Tipp für Reisen mit Kindern?
Nicht alles durchplanen. Die schönsten 

Erinnerungen entstehen unerwartet.

Haben Sie ein Beispiel?
Als unsere Töchter zehn Monate alt wa-

ren, reisten wir alle nach Rom. Ich hat-

te eine Audienz beim Papst. Das war 

stets ein grosser Traum von mir. Und 

ich weiss noch, wie wir uns im Hotel-

zimmer zum Gehen parat machten, als 

just in diesem Moment Alissa und Zoe 

zu krabbeln begannen. Zum ersten Mal! 

Welche Reisetypen sind Ihre Töchter?
Neugierig, offen und voller Energie – sie 

entdecken überall etwas Spannendes. 

Wie wählerisch sind Alissa und Zoe beim 
Essen?
Grundsätzlich mögen beide alles. Vor-

lieben hat die eine eher für Pasta und 

Fisch, die andere für Fleisch. Bei Glace 

schwört die eine auf Schoggi, die ande-

re auf Pistazie.

Wer bestimmt das Ferienprogramm?
Das entscheiden wir gemeinsam – nach 

Lust und Laune. 

Und wer bucht die Ferien?
Ich! Für grössere Reisen gehe ich seit  

20 Jahren ins selbe Reisebüro. Dort ken-

nen sie mich und meine Vorlieben. Kurz-

fristig buche ich auch mal selber. Ich lie-

be es, zu organisieren!

Ferien nur als Paar?
Brauchen wir nicht, wir möchten mit 

unseren Töchtern die Welt entdecken.

Wer schaltet besser ab, Sie oder Ihr 
Ehemann Giovanni? 
Ich brauche jeweils ein paar Tage, dann 

gelingt es auch mir. Gio kann das besser 

– und unsere Töchter sind wahre Meis-

terinnen. Kaum sehen sie die Koffer, 

sind sie in Ferienlaune.

Wann merkt Ihre Familie, dass nun auch 
Mami im Ferienmodus ist?

Ferien als Paar braucht CHRISTA RIGOZZI nicht. Die Tessinerin 
entdeckt die Welt gerne als Familie. Die Frühmorgenschwimmerin 

liebt das Unerwartete, Zitronensorbet, Uno und Postkarten.

«Ich packe für vier»

Sommerlaune  
Durch die Gassen von  
Ascona schlendern und 
eine Glace geniessen –  
das fühlt sich für Christa 
Rigozzi an wie Ferien.

 Der indiskrete Travel-Talk 
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Wenn ich keine Uhr und kein Handy 

bei mir habe.

Mit 23 Jahren waren Sie Miss Schweiz 
und oft unterwegs. Eine Erinnerung?
Ich war in Südafrika mit einem Fahrer 

irgendwo in der Pampa ohne Handy-

empfang unterwegs zum Flughafen, als 

plötzlich Rauch aus dem Motor stieg. Er 

sagte stets: «No Problem!» Weiter konn-

ten wir uns nicht verständigen. Doch er 

organisierte es irgendwie, dass ich von 

jemandem abgeholt wurde – und tat-

sächlich noch meinen Flug erwischte.

Welcher Reisetyp sind Sie? 
Eine Mischung aus Entdeckerin und Ge-

niesserin – ich liebe Kultur, gutes Essen 

und schöne Landschaften.

Wo sitzen Sie im Flugzeug?
Am liebsten am Fenster. 

Wie gross sind Sie?
1 Meter 70.

Welcher Typ Sitznachbar löst im Flieger 
ein «Oh nein, bitte nicht …» aus? 
Jemand, der sehr schlecht riecht.

Ihr unübertroffenes Reiseoutfit?
Bequem! Ich trage Sneaker und habe 

stets einen Schal dabei.

Wie lesen Sie? 
Bislang Bücher. Doch ich habe einen 

Kindle geschenkt bekommen – den tes-

te ich auf der nächsten Reise.

Was darf im Handgepäck nie fehlen?  
Reisepass, Kopfhörer, Buch, Lippen-

pflege und Kamera.

Sie fotografieren also nicht mit dem 
Smartphone?
Doch, doch. Aber wir haben meist auch 

eine «richtige» Kamera dabei. Und Gio 

ist unser Drohnen-Chef – er macht die 

tollsten Videos.

Schon mal einen Flieger verpasst?
Glücklicherweise noch nie.

Für wen packen Sie?
Für die ganze Familie.

Vier Koffer! Ihre Strategie?
Für meinen Mann und die Töchter rolle 

ich die Kleider fein säuberlich. Da nach 

drei Koffern am Ende dann meist keine 

Zeit mehr bleibt, schmeisse ich meine 

Dinge einfach rein. 

Wann packen Sie die Koffer?
Am Abend vor der Abreise. 

Ging auch schon was vergessen?
(Lacht.) Alle Badesachen! Sehr unge-

schickt, weil es in die Badeferien ging.

Das liebste Reisespiel Ihrer Familie?
Uno!

Wer gewinnt?
Lustigerweise ist es stets sehr ausgegli-

chen.

Fünfsterne- oder Boutiquehotel, Mas-
senschlag, Familienhotel oder Miethaus?
Boutiquehotel mit Charme.

Was ist ein Must im Hotelzimmer?
Ein bequemes Bett, Sauberkeit, eine 

Kaffeemaschine und ein Balkon.

Welche Seite im Doppelbett?
Zu Hause links, unterwegs egal.

Eigene Finken fürs Hotel dabei?
Nein. Ich liebe es, barfuss zu gehen.

Ihre erste Reise ohne Eltern?
Mit meiner Freundin aus dem Gymi. Wir 

waren 18. Unsere Eltern schenkten uns 

zur Matura eine Reise nach Barcelona – 

nur sie und ich. Unvergesslich! 

Und Ihr erster Ferienflirt?
(Lacht.) An den erinnere ich mich nicht 

mehr so gut. Ich war 14 Jahre alt und 

wir machten Familienferien in der Nähe 

von Rimini.

Nacht- oder Nacktschwimmerin?
Weder noch. Ich bin eine Frühmorgen-

schwimmerin.

Ihr Sonnenschutzfaktor?
Ich starte mit 50 und ende mit 30.

Welche Sprachen sprechen Sie?
Italienisch, Deutsch, Französisch, Eng-

lisch und Spanisch.

Werden Sie im Ausland erkannt?
Das kommt vor und ist immer sehr sym-

pathisch.

Ihre Lieblingsglace?
Zitronensorbet.

Feriengrüsse analog oder digital?
Nichts geht über eine handgeschriebe-

ne Postkarte! Ihr haftet ein Zauber an.

Wann werden die Koffer ausgepackt?
Sofort! Ich schmeisse auch gleich alles 

in die Waschmaschine. Besonders ein-

fach, weil ich bereits im Hotel vor der 

Rückreise alle Schmutzwäsche in einen 

Koffer stopfe.

«PERSÖNLICHEN POST- 
KARTEN HAFTET EIN  

MAGISCHER ZAUBER AN»
CHRISTA RIGOZZI 

Selfie-Time  
Tutta la famiglia: 
Giovanni mit Zoe 
und vorne Christa 

mit Alissa – in  
ihren Sommer- 

ferien auf Sardinien.
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